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Kongrel j  in Men, 17.-25.VIIL 1960, mit 1670 Tei lnehmern aus 49 Staaten, der ihm und seiren Mitarbeitern
wohl viel Arbeit, aber auch viele Erfolge brächte.

Über zwanzig Pubtikationen aus den verschiedensten Sachgebieten der Entomologie aus der Feder STROU-
HALS sind Zeugen seiDer Forschertätigkeit als Entomologe und Erbe für die Nachwelt. Wir alle, wir Lieb-
haber und Freunde der Entomologie, wollen HaDs STROUHAL als Entomologen, und als solcher hat er sich
zeit seines Wirkens selbst immer gerne betmchtet, in Würdigung seiner Leistungen und Förderunß dieses
Wissenszweiges der Biologie ein dauerndes und ehrcndes Gedenken bewahren.
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Nur sel ten war e in menschl iches Leben so innig mit  der
Entomologie verbunden wie das unseres am 26.Jänner
1969 völlig unerwartet verstorbenen Mitgliedes Obeßchul-
rat Orto STERZL.

Schon sein Vater Alois STERZL spielte im naturwissen-
schaftlichen Vereinsleben Wiens als Vorsitzender des ,,Ver-
eines der Naturb€obachter und Sammler" und als Schrift-
leiter dieser Vereinigung eiDe bedeutende Rolle. Sein Sohn
Otto STERZL,aTn 23.3.1901 geboren,  beglei tete ihn ber€i ts
als Kind auf  seinen Sammelexcursionen und so wurde in
Otto STERZL nicht nur früürzeitig die Lieb€ zur Entomolo
gie geweckt, sondem er erwarb sich auch schon in jungen

Jahren eine aul\ergewöhnliche Formenkenntnis. | 920, nach
Beendigung seines Studiums wurde er selbst Mitglied bei
einigen der damals in Wien entomologisch tätige[ VereiDen
und Sammlerrunden aus denen später  d ie Arbei tsgemein-
schaft österreichissher Entomologen hervorging. So war es
nur natür l ich,  daß er s ich schl ießl ich selbst  der Belange der
Arbeitsgemeinschaft als Schriftleiter der,,Wiener entomo-
logischen RuDdschau" und der,,Zeitschrift der Arbeitsge-
meirschaft Österreichischer und Schweizer Entomoloaen"

in ambitionierter Weise annahm. In dieser Funktion war Otto STERZL bis Mitte l95l tätig und verblieb
anschlielJend bis zu seinem Hinscheiden im beratenden Ausschuß unserer Arbeitsgemeinschaft.

All s€i e Freizeit die ihm als Lehrer blieb, verwendete er für seine umfangreiche Sammeltätigkeil die sich
an WocheneDden während des Schuljahres vorwiegend in der Umgebung von Wien abspielte; die Sommerfe-
rien aber verbrachte er als Sammler in den Tälern und Bergen Kärntens und Nordtirols (Karnische Alpen,
Plöckenpaß, Zillertal, Pitztal, Cschnitztal, Kaunertal, Arlberggebiet) wobei er sich immer mehr dem Licht-
fang und mit besonderem lnteresse den Lepidopteren-Faunen der Trockenheide4ebiete zuwandte.

Nach 1958 und vor a l lem währeDd seines Ruhestandes,  a lso ab 1960, sammelte er  vorwiegend und inteDsiv
in der Schweiz, vor allem im Wallis (Simplon, Rhönetal), im Tessin (Fusio, Centovalli) und craubünder)
(San Bernardino) wo ihm u.a. eine Anzahl von Neufunden gelang.

ln zahlreichen Vorträgen und Sammelberichten hat Otto STERZL sein großes Fachwissen an Jüngere weiter-
gegeben.2T lepidopterologische Veröffentlichungen, die anschließend zitiert sind und von denen zumindest
seine umfassendste Arbei t ,  der nur 8 Monate vor seinem Tode erschienene , ,Prodromus der Lepidopteren-
fauna von Niederösterreich" allen Entomologen ein Begriff ist, sind bleibende Zeugnisse seines Fleil\es und
seiner grol\eD Begaburg als Faunistik€r.

Dr.A F.Taub! l
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